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briefmalens abzusteen, oder man werd mit der straf gegen ime

verfaren.

74. 11572, II, 42 a] 31. Mai 1572:

Sebastian Schneider, goldschmidt, zu seiner hoch-

zeit ein tanz erlauben.

75. [1572, III, 23 a] 16. Juni 72:

Auf der goldschmid supplicirn, das der maister auf irem

handtwerck so vil werden, das ainer dem anndern schier das

brot vorm mundt abschneide, und sich nit wol erneeren können,

mit bericht, wo dasselbig her entstehe und wie darynn furkom-

mung zu thun, auch was der schau halben für besserung fur-

zunemen, soll man es den verordenten herren an der rug zu

bedencken zustellen.

76. [1572, IV, 16 b] 16. Juli 1572:

Auf der goldschmidt supplicirn und der rugsherrn darauf

verfaßt bedencken sol mans der gesellen jhar, item der gesellen

anzal und der verguldten arbeit schau bei jJüngstem der ver-

ordenten bedencken und gegebnen beschaidt pleiben lassen und

sagen, ferner umb enderung in disen puncten nicht anzusuchen.

Aber sonst sol man inen ein gesetz geben: welcher einen falschen

bosen und ungerechten oder unedlen stain in gold versetze, der

[17 a] solt 10 f. straf verfallen sein. Do auch eim maister ein

solcher boser in gold versetzter stein furkhumbt, sol er macht

haben, denselben zu zerschlagen und den maister, der in ins gold

versetzt, zur straf anhalten lassen. Und demnach sie bißher

der ordenlichen rug nit underworfen gewest, sonder diselb straf

bei sich gehabt, funde sich gleichwol, das sie von der einprachten

straf in etlichen jharen nichs in die losungstuben geantwort.

Derhalben liesen ain E. Rath sie irer pflichten erinnern, ob den

gesetzen besser zu halten und vleisig die strafen einzubringen,

oder sie würden ursach geben. sie der ordenlichen rug zu under-

werfen.

77. [1572, V, 7 b] 5. Aug. 1572:

.... Und Quirin von Kissel, den niderlendischen

maler, 1 jhar ons bürgerrecht hie sitzen lassen.

48. [1572, V, 9 b] 7. Aug. 1572:

Auf landgraf Wilhelmen zu Hessen schreiben und

Jorgen Laubenwolfs angeloben, das er sein f. g. die bestelt

arbeiten in 14 tagen entlich fertigen woll, sol man im sagen,
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